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Vorbemerkungen
Am 4. November 2023 fand von 11:00 bis 16:00 Uhr das erste saarländische Landes-
jugendforum in den Räumlichkeiten des saarländischen Landtages statt. Das Landesju-
gendforum wurde durchgeführt vom Landesjugendring Saar e. V. in Zusammenarbeit mit 
dem Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Gesundheit sowie dem Landtag des 
Saarlandes. Die Kurzfassung des Ergebnisberichts zum Landesjugendforum 2023 wird 
vom Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Gesundheit vorgelegt.

Der Durchführung des Forums 
ging eine Initiative der saarlän-
dischen Landesregierung unter 
Federführung des Sozialminis-
teriums voraus. Eine wesentli-
che Stärkung der Kinder- und 
Jugendbeteiligung wurde von 
der Regierung zu einem Ziel der 
Legislaturperiode erklärt. Per 
Landtagsbeschluss Drucksache 
17/414 vom 11. Mai 2023 wur-
den diesbezüglich zentrale Um-
setzungsschritte beschlossen. 
Die Durchführung des Landes-
jugendforums stellte hierbei ei-
nen bedeutsamen Meilenstein 
dar. 

Mit dem Landesjugendforum 
wurden zahlreiche konsentier-
te Kritiken, Vorschläge und For-
derungen junger Menschen für 
die Landespolitik entwickelt. 
Diese Ergebnisse wurden unter 
Verantwortung des Sozialmi-
nisteriums in Abstimmung mit 
dem Landesjugendring Saar e. 
V. ausgewertet, zusammenge-
führt und als Ergebnisbericht 
aufbereitet. 

Die Ergebnisse des Forums wurden dem Ministerrat der saarländischen Landesregierung 
sowie dem Landtag des Saarlandes vorgelegt. Ferner sind die zentralen Anliegen der Teil-
nehmenden in einen neuen Gesetzesentwurf der Landesregierung für die Beteiligung von 
jungen Menschen im Saarland miteingeflossen. Das Gesetz soll im Jahr 2024 in Kraft 
treten. Übergeordnetes Ziel der Ergebnisbefassung ist die aktive Miteinbeziehung von 
Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in Entscheidungsprozesse, die ihr Leben 
und ihre Zukunft betreffen.
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1. Zielgruppe des Landesjugendforums

Die Veranstaltung vom 4. November 2023 richtete sich an alle jungen Menschen zwischen 
12 und 27 Jahren im Saarland. Die Einladung (s. Deckblatt) wurde über diverse analoge 
und digitale Wege in Umlauf gebracht. Es wurde zielgruppenspezifisch Öffentlichkeitsar-
beit in Schulen, Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit und Kinder- und Jugendhilfe 
sowie in Beförderungsmitteln des ÖPNV getätigt. Ferner wurde die Veranstaltung auf ein-
schlägigen Websites für junge Menschen und Social-Media-Plattformen beworben. 

Ziel des Einladungsprozesses war es, unter Zugrundelegung eines inklusiven Ansatzes 
einen möglichst großen Adressatenkreis und eine heterogene Teilnehmenden-Struktur 
zu erreichen, sodass ein möglichst repräsentatives Ergebnis für die Zielgruppe abgebil-
det werden kann. Auch bei der Durchführung des Forums wurde hinsichtlich Methodik 
der Anspruch verfolgt, die unterschiedlichen Fähigkeiten aufgrund von unterschiedli-
chem Alter und Entwicklungsstand sowie unterschiedlicher kognitiver Kompetenzen 
angemessen zu berücksichtigen. 

2. Das Feld der Teilnehmenden

Am Landesjugendforum 2023 haben insgesamt rund 100 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer sowie 20 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer im Alter von 12-27 Jahren mitge-
wirkt. Die Ergebnisse resultieren aus einem zweistündigen „Stationenlauf“ von 9 Teilneh-
mergruppen mit je ca. 11 Teilnehmenden an insgesamt 10 Themenständen. 

Pro Themenstand waren 2 helfende Personen aktiv zur Moderation eingebunden. Die 
Helfenden wurden vorab durch den Landesjugendring ausgewählt und inhaltlich vorge-
schult. Ca. 50 % der Moderationspersonen ist dem Bereich der Jugendverbandsarbeit zu-
zuordnen; die andere Hälfte ist anderweitig im Bereich der Jugendpolitik und Jugendbe-
teiligung interessiert oder aktiv. 

Nach Durchführung einer freiwilligen Gruppenabfrage mittels Standogramm (ohne Zu-
ordnung des Namens) konnten weitere Gruppenmerkmale identifiziert werden. Die jüngs-
te teilnehmende Person gab an, 12 Jahre alt zu sein, die älteste 27 Jahre. Die meisten Teil-
nehmenden waren im Alter von 17 Jahren. Ca. 40 % der rund 100 Teilnehmenden gaben 
an, in einem städtischen Bereich zu wohnen; ebenfalls ca. 40 % rechneten ihren Wohnort 
eher einem ländlichen Bereich zu; ca. 20 % ordneten ihre Wohnhaft irgendwo zwischen 
Land und Stadt ein. Etwa 30 % der Teilnehmenden gaben an, persönlich in einer politi-
schen Jugendorganisation aktiv beteiligt (gewesen) zu sein. Rd. 60 % signalisierten, dass 
sie in der Vergangenheit ehrenamtlich engagiert waren. Durch die Gruppenabfrage wurde 
deutlich, dass zu einem Anteil von etwa 50% Jugendliche erreicht wurden, die zuvor nicht 
an politischen Beteiligungsformaten teilgenommen hatten.

3. Methodik des Beteiligungsformats

Im Rahmen des Landesjugendforums wurden die jungen Teilnehmenden dazu eingela-
den, ihre persönliche Meinung zu äußern und sich inhaltlich einzubringen. Als überge-
ordnetes Thema wurde die Frage behandelt, wie in Zukunft Beteiligung auf Kommunal- 
und Landesebene im Saarland aus Sicht der jungen Menschen funktionieren soll. 
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Neben der Befassung mit diesem Thema ‚Beteiligung‘ sollte das Forum aber auch zahl-
reiche Möglichkeiten dafür eröffnen, dass junge Menschen ihre individuellen Meinungen, 
Ideen und Vorschläge zu vielfältigen anderen Themen, die sie interessieren, einbringen 
können

Folgende 10 Themenstände wurden angeboten: 

• Beteiligung auf Landesebene 

• Beteiligung vor Ort 

• Mobilität 

• Ehrenamtliches Engagement 

• Bildung 

• Digitalisierung 

• Öffentlicher Raum 

• Unterstützung für mein Leben 

• Klima & Umwelt 

• Deine Themen (Stand für eigene Ideen)

Den Teilnehmenden wurden an 9 von 10 Stationen sowohl offene – qualitative - Ein-
gangsfragen als auch quantitativ ausgerichtete Fragen mit Antwortmöglichkeiten auf ei-
ner Bewertungsskala gestellt. Die Fragestellungen dienten als Impulse und zur Vorstruk-
turierung der einzelnen Themen. Von den Teilnehmenden konnten darüber hinaus eigene 
Fragen oder Anregungen eingebracht werden, die sodann von den Anwesenden als Grup-
pe thematisiert wurden.  

Von den Moderatorinnen und Moderatoren wurden während des Ablaufs Erläuterungen 
und Hilfestellungen angeboten. Die Antworten und Äußerungen der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer wurden auf Flipcharts sowie Magnetwänden festgehalten. Zudem erfolgte 
durch die Moderationspersonen eine zusammenfassende Ergebnisauswertung pro The-
menstand als Fließtext.

4. Ergebnisse des Landesjugendforums 2023

Über alle Themen hinweg zeigte sich mittels Mehrheitsbildung und wiederholter Antwort-
formulierung sowie Antwortbetonung der Teilnehmenden ein recht klares Stimmungsbild. 
Gleichwohl sind aber auch innerhalb dieser Tendenzen unterschiedliche Ausprägungen 
zu erkennen. Ferner waren zahlreiche abweichende Einzelaussagen von Teilnehmenden 
zu verzeichnen. 

Im Nachfolgenden wird daher ein Fokus daraufgelegt, jene Aussagen und Tendenzen mit 
größtmöglicher Zustimmung des Teilnehmenden-Feldes bzw. mit größtmöglichem Kon-
sens der jungen Menschen als Zusammenfassung darzustellen. Es werden pro Thema 
2-6 zentrale Forderungen bzw. Vorschläge abgebildet.
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4.1 Themenstand „Beteiligung auf Landesebene“

Im Wesentlichen wird von einem sehr hohen Anteil der Teilnehmenden 

• das Wahlalter 16 für Kommunal- und Landtagswahlen (ca. 90 % der Teilnehmenden),

• die direkte Beteiligung als Format (gegenüber indirekter Beteiligung wie bspw. bei 

Jugendparlamenten)

• die Einführung eines Jugendchecks (auf Ebenen Land und Kommune)

• die Einführung von digitalen Beteiligungsformaten

befürwortet oder gar explizit gefordert.

Des Weiteren wird betont, dass Jugendpolitik und Jugendbeteiligung transparent sein 
müssen. Die Umsetzung der Ergebnisse von Jugendbeteiligungsformaten müsse für jun-
ge Menschen verbindlich und nachvollziehbar sein.
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4.2 Themenstand „Beteiligung vor Ort“

Die überwiegende Mehrheit der Teilnehmenden begrüßt folgende Forderungen:

• Junge Menschen erwarten (direkte) Beteiligungsformate vor Ort. 

• Es wird von Politik und Gesellschaft eine offene, akzeptierende Haltung erwartet. 

• Junge Menschen wollen mit ihren individuellen Ideen und Perspektiven auf allen Ebe-

nen politischer Arbeit ernst genommen werden.

Rund die Hälfte der Teilnehmenden gibt an, bisher nicht mit direkten Beteiligungsfor-
maten erreicht worden zu sein. Darüber hinaus ist zu verzeichnen, dass nur sehr wenige 
Teilnehmende sich unmittelbar für Jugendparlamente aussprechen. Direkte Beteili-
gungsformate – ohne Wahl von Delegierten - werden eher favorisiert.
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4.3 Themenstand „Mobilität“

Die absolute Mehrheit der Teilnehmenden gibt an, meistens mit dem ÖPNV unterwegs 

zu sein. Etwa 15 bis 20 % sind regelmäßig per Auto oder zu Fuß mobil. Lediglich unter 

10 % sind nach eigener Angabe meistens per Fahrrad, E-Scooter oder Roller/ Moped 

unterwegs.

Folgende Forderungen wurden aus der Mitte der Teilnehmenden formuliert:

• Ausbau des ÖPNV ist wichtig, das Streckennetz ist noch unzureichend. Vor allem im 

ländlichen Bereich bestehen Probleme wie z.B. Unpünktlichkeit und fehlende Taktung 

am Wochenende

• Finanzierbarkeit für Nutzer soll berücksichtigt werden. Das Junge-Leute-Ticket wird 

begrüßt, besser wäre aber ein kostenfreies Modell für junge Menschen.
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4.4 Themenstand „Ehrenamtliches Engagement“

Bei der Abfrage gaben etwas mehr als 50 % der Teilnehmenden an, sich dauerhaft aktiv 

oder ab und zu ehrenamtlich zu engagieren; die meisten sind im sozialen, politischen 

und kirchlichen Bereich, in der Schule oder in Vereinen ehrenamtlich aktiv. Ca. 80 % der 

jungen Menschen befürworten ein freiwilliges soziales Jahr und lehnen ein verpflichten-

des Gesellschaftsjahr ab. 

Nachstehende Verbesserungen werden von einem Großteil der Teilnehmenden zur Stei-

gerung der Motivation für Ehrenamt gefordert: 

• Mehr finanzielle Unterstützung 

• Mehr Mediensichtbarkeit 

• Mehr Unterstützung in Schule und Beruf 
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4.5 Themenstand „Bildung“

Die meisten Teilnehmenden sind der Meinung, dass das hiesige Bildungssystem nicht 

mehr der aktuellen Zeit entspricht; es biete unzureichende Vorbereitung auf das reale 

Leben.

Als Veränderungsbedarfe werden u.a. genannt:

• Finanzielle Ungleichheit beseitigen (elternunabhängiges Bafög, Bücherausleihe im 

Studium, kostenfreies Mittagessen für alle)

• Diversität fördern (Wahlmöglichkeit zwischen Religion o. Ethik/ Philosophie; vegane u. 

vegetarische Ernährungsmöglichkeiten; LGBTQ ggf. als Unterrichtsinhalt)

• Individualität beachten (weniger Lerndruck; Talentförderung; Stärkenorientierung statt 

Defizitorientierung; mehr Wahlmöglichkeiten, kleinere Klassen)

• Mehr Möglichkeiten für Menschen mit Behinderung bzw. bessere Integration

• Bessere Ausstattung der Schulen bzw. besseres Lehrmaterial; 

praxisorientierteres Studium
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4.6 Themenstand „Digitalisierung“

Ein Großteil der jungen Menschen gibt an, mit dem Stand der Digitalisierung im Saar-

land tendenziell nicht zufrieden zu sein. 

Als konkrete Kritikpunkte werden z. B. der unzureichende W-LAN Ausbau (sowohl im 

Bereich von Schule und außerschulischen Einrichtungen für junge Menschen als auch 

im öffentlichen Raum), fehlende Barrierefreiheit und Sozialgerechtigkeit bei Digitalisie-

rungsprozessen, unzureichende Digitalisierung in Schulen und in der Verwaltung, man-

gelnde Hilfen bei digitalen Angelegenheiten und fehlender Schutz vor Hass und Cyber-

mobbing formuliert. 

Als Verbesserungsvorschläge werden vielfach vorgebracht:

• Stärkere Digitalisierung in Schulen und in der öffentlichen Verwaltung

• Intensivierte Aufklärung sowie Vorhaltung von Hilfsprogrammen für Nutzerinnen und 

Nutzer digitaler Systeme 

• Entwicklung von benutzerfreundlichen Apps 

• Entwicklung und Anwendung von strengeren Regeln für KI
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4.7 Themenstand „Öffentlicher Raum“

Deutlich mehr als die Hälfte der Teilnehmenden vertritt die Position, dass es tendenziell 

zu wenig Räume, Plätze und Orte für junge Menschen gibt. Darüber hinaus geben zahl-

reiche Personen an, im öffentlichen Raum ein subjektives Unsicherheitsgefühl zu ver-

spüren. 

Zu den nachfolgenden, zentralen Forderungen für den öffentlichen Raum signalisieren 

zahlreiche Teilnehmende Konsens:

• Jugendliche wollen mehr Raum haben für sich und mehr Möglichkeiten, sich mit Men-

schen zu treffen

• Jugendliche wollen mehr Bibliotheken; Jugendliche brauchen mehr öffentliche Ru-

he-Räume („öffentliche Wohnzimmer“) zum Lesen oder entspannen

• Jugendliche brauchen barrierefreie Orte, damit alle Menschen die Möglichkeit haben 

sich zu treffen

• Jugendzentren brauchen mehr finanzielle Möglichkeiten und teilweise bessere Betreu-

ung bzw. stärkere Aufsicht

• Architektur muss den Bürger*innen nutzen: z.B. öffentliche WCs, öffentliche Wasser-

spender, öffentliche Gemüsegärten 

• Spielplätze und Sportplätze fehlen und brauchen bessere Gestaltung
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4.8 Themenstand „Unterstützung für mein Leben“

Mehr als die Hälfte der Teilnehmenden gibt an, sich allgemein mit den eigenen Wün-

schen und Zielen als junger Mensch nicht oder nur teilweise wahrgenommen zu wer-

den. 

Unterstützungsbedarfe wurden vor allem bei den Themen Bürokratie verstehen, mentale 

Gesundheit, Finanzen und Politik verstehen sowie Schule, Ausbildung und Berufswahl 

geäußert.

Als konkrete Verbesserungswünsche wurden folgende Aspekte mehrfach genannt:

• Schule soll stärker auf das Leben vorbereiten (Bildung zu Finanzen, Bildung zu Steu-

ern, Aufklärung über Selbstbestimmung, mehrere Praktika, mehr politische Bildung)

• Mehr Aufklärung zu mentaler Gesundheit und mehr Therapieplätze, mehr Verständnis 

für mentale Erkrankungen

• Wahrnehmung als Individuum im Bereich Schule und Ausbildung 

• Mehr finanzielle Unterstützung und Aufklärung über Möglichkeiten (Stipendien, För-

derungen, ...)
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4.9 Themenstand „Klima und Umwelt“

Die Haupteingangsfrage, ob das Saarland aus Sicht der jungen Menschen genug in Sa-

chen Klimaschutz und Nachhaltigkeit tut, wird von einem Großteil der Teilnehmenden 

mit nein oder eher nein beantwortet. 

Als konkrete Defizite werden in der Summe vor allem folgende Punkte angemahnt:

• Zu wenig Aufklärung in Schulen

• Sozialstaat kann Klimagesetze nicht tragen. 

• Überkonsum von Gütern 

• Verleumdungen von Umweltverschmutzung durch Industrie 

• Kurzstrecken-Flüge sind günstiger als Zugfahrten

Die Befassung mit dem Thema Klimaschutz hat hingegen offenbar nur bedingt ein ein-

heitliches Stimmungsbild der Teilnehmenden ergeben. Die Aktionen von Klimaaktivisten 

seien bspw. einerseits zahlreich befürwortet, andererseits aber auch vielfach sehr kri-

tisch bewertet worden. Es sei aber allen Teilnehmenden bewusst, dass der Klimaschutz 

eine unserer größten und wichtigsten Herausforderung der Gegenwart und Zukunft ist 

und jetzt geschehen müsse.  

Als eine konkrete Forderung wird z. B. festgehalten, dass es mehr Innovation und For-

schung für den Klimaschutz sowie stärkere Aufklärung für junge Menschen zum Thema 

Klima und Umwelt bedarf.



23



24

4.10 Themenstand „Deine Themen“

Am Themenstand „Deine Themen“ besteht die Möglichkeit, eigene Themen oder Anre-

gungen, auch inhaltlich abseits der anderen 9 Themenstände, einzugeben. 

Im Ergebnis werden hier sehr unterschiedliche Aspekte angesproche:

• Mehr Kampf gegen Rechts gefordert 

• Besserer ÖPNV, mehr Infrastruktur erforderlich

• Landesjugendforum sollte veganes Essen bieten

• Mehr Partizipation für Jugendliche, Wahlrecht ab 16

• Bessere Bildung

• Führerschein ist zu teuer

• Mehr politische Aufklärung

• Mehr Inklusion/ Hilfen, insbesondere für Menschen mit psychischen Problemen

• Kinderarmut bekämpfen

• Handwerk stärken

Zahlreiche Forderungen decken sich mit den Ergebnissen der anderen Themenstationen. 

Die Eingaben werden jedoch im Einzelnen nicht weiter ausgeführt oder begründet und 

ergeben in der Gesamtheit der Teilnehmenden kein einheitliches Stimmungsbild. Auch 

Tendenzen hinsichtlich der Zustimmung oder Ablehnung zu einzelnen Punkten können 

anhand der vorliegenden Daten nicht abgeleitet werden. 
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Fazit
An sämtlichen Themenständen wurde von den Teilnehmenden und Helfenden durchweg 
sehr motiviert, engagiert und selbständig agiert. Unter Berücksichtigung teils sehr he-
terogener Gruppen (u.a. Alter, Herkunft, Bildungshintergrund) und unterschiedlicher Vor-
kenntnisse sowie Erfahrungen ist positiv zu verzeichnen, dass von den jungen Menschen 
konstant eigene Wünsche, Ziele und Anregungen formuliert wurden. An den Thementi-
schen haben sich alle Gruppen intensiv eingebracht und insgesamt ein aussagekräftiges, 
zielorientiertes Gesamtergebnis erarbeitet.    

Die aktive Mitwirkung durch die insgesamt rund 120 jungen Menschen (inklusive Mode-
ratorinnen und Moderatoren), die vorliegenden Ergebnisse sowie nicht zuletzt auch das 
Feedback der Teilnehmenden zur Veranstaltung belegen eindrücklich, dass die Durch-
führung des Landesjugendforums als Erfolg bewertet werden kann. Die Umsetzung eines 
solchen Formates hat sich für eine direkte Beteiligung mit effektiven Beteiligungsprozes-
sen als geeignet erwiesen.  

Mit Blick auf Ausrichtung und Inhalt sind zahlreiche Bewertungen sowie Forderungen 
der jungen Menschen als selbstbestimmt, verantwortungsbewusst und nachhaltig zu be-
trachten. Auch dieser Umstand ist begrüßenswert.  

Von einem sehr hohen Anteil der Teilnehmenden wird das Wahlalter 16 für Kommunal-
wahlen und Landtagswahlen sowie die Form der direkten Beteiligung bei jugendpoliti-
schen Angelegenheiten auf Landes- und Kommunalebene gefordert. Des Weiteren zeigt 
sich sehr deutlich, dass ein Großteil der jungen Menschen hohen Wert auf Transparenz 
bei politischen Entscheidungen legt. Auch die Stärkung politischer Bildung unter ande-
rem in Schulen wird als bedeutsam eingeschätzt. Auf die Förderung von ehrenamtlichem 
Engagement legen ebenfalls viele Teilnehmenden hohen Wert. Letzterer Aspekt zeigt sich 
etwa daran, dass viele Teilnehmende selbst ehrenamtlich engagiert sind, u.a. bei Verei-
nen und Jugendorganisationen. 

Besonders häufig und über mehrere Themenstände hinweg wird deutlich, dass die Mehr-
heit der Teilnehmenden in Bereichen wie Ausbildung, Studium, FSJ und Ehrenamt zusätz-
liche finanzielle Hilfen als erforderlich erachtet. Deutlich wurde auch, dass die jungen 
Menschen allgemein weitere Plätze und Räume für ihre Aktivitäten benötigen. Insbeson-
dere der noch unzureichende Ausbau von (kostenfreiem) W-LAN in verschiedensten Be-
reichen wurde über diverse Themenstände hinweg kritisiert. 

Es kann zusammengefasst werden, dass die Mehrheit der beteiligten jungen Menschen 
zwischen 12 und 27 Jahren eine stärkere Berücksichtigung von Diversität und Individua-
lität fordert und mittels niedrigschwelligen, zielführenden und barrierefreien Angeboten 
erreicht werden will. Ihnen ist es wichtig, dass sie ernst genommen werden und ihnen 
auf allen Ebenen, auch politisch, Transparenz und aktive Mitbestimmung zugesichert 
werden. Hierzu ist es ihnen auch wichtig, dass Digitalisierung vorangetrieben wird. Die 
Teilnehmenden möchten – vor allem auch im ländlichen Raum - ausreichend Zugriff auf 
kostengünstige, flächendeckende Angebote des ÖPNV haben. Ihnen ist aber auch das 
Thema Umwelt und Klimaschutz besonders wichtig. Abschließend wollen sie als junge 
Menschen in allen Bereichen des gesellschaftlichen Zusammenlebens mit ihren Bedürf-
nissen, Zielen und Wünschen wahrgenommen werden und ein Gefühl von Sicherheit ha-
ben. Die Perspektive junger Menschen soll bei weitreichenden Entscheidungen wie bei-
spielsweise Gesetzesvorhaben angemessen berücksichtigt werden. 
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